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Das Schicksal
Noch kein Termin für die Neuwahlen
Berlin , 28. Dez. In parlamentarischen Kreisen stellt man

sich auf Frühjahrswahlen ein und beruft sich dabei auf An»
-eutungen , die offenbar aus. französischen Quellen stammen,
wonach Briand und Stresemann In Genf sich über das Thema
unterhalten haben und dabei zu dem Ergebnis gekommen
sind, daß es wünschenswert wäre,

unmittelbar nach den französischen Wahlen auch die
Neuwahlen znm deutschen Reichstag

vorzunehmen, damit dann zwet Regierungen verhandeln
könnten, die auf eine lange Sicht Politik zu machen im¬
stande wären

Daran wird wohl schon ein richtiger Kern sein. Die fran¬
zösischen Wahlen sind etwa am 1v. Mat auch in ihrer Stich¬
wahl zu Ende, und vermutlich hat Briand darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß es dann für ihn schwer sei, mit einer deut-
schen Negierung z» verhandeln , die unmittelbar vor den
Neuwahlen steht. Aber das ist vorläufig nur eine
Anregung.  Letzten Endes wird der Wahltermin zum
Reichstag durch innere Erwägungen und Notwendigkeiten
bestimmt. Für den Augenblick steht nur fest, - aß eine Neu¬
wahl vor dem Monat April unter allen Umständen vermieden
werden soll, um die rechtzeitige Erledigung des Etats nicht
zu gefährden. Daran schließt sich die Osterpause, so daß das
Schicksal des Reichstages sich frühestens im Mai entscheiden
müßte, falls nicht bereits vor Ostern bei allen Parteien die
Ueberzeugung entstehen sollte, baß ein weiteres Zusammen¬
arbeiten mit der gegenwärtigen Regierung unfruchtbar bleibt
und eine neue Koalition nicht zu schaffen ist.

Soweit find wir aber noch lange nicht. Es ist nach wie
vor sehr gut möglich, daß bas Kabinett Marx seine Aufgabe
erfüllt und dann sogar bis in den Herbst am Ruder bleibt,
um die Neuwahlen möglichst lange bis zum ordnungsmäßigen
Ablauf der Mandatsdaner des Reichstages hinauszuschieben.

Dr . Scholz gegen vorzeitige Neuwahlen.
Der FraktionssÜhrer der Deutschen Volkspartei , Dr.

Scholz , veröffentlicht in den „Berliner Stimmen ", dem
Organ der volksparteilichen Berliner Arbeitsgemeinschaft,
eine Erklärung , die auf den Wunsch abgestellt ist, daß das
kommende Jahr uns mit Neuwahlen möglichst lange ver¬
schont. Er macht mit Recht darauf aufmerksam, daß die
vierjährige Legislaturperiode für die praktische Arbeit schon

des Reichstags
reichlich kurz bemessen ist und daß es jedem staatSpoliiischen
Interesse widerspricht, sie durch vorzeitige Vorbereitungen
von Neuwahlen künstlich zu verkürzen, weist aber darauf
hin, daß cs außenpolitisch gesehen zweckmäßig ist, mindestens
die Neuwahlen im Reich erst nach den französischen Wahlen
stattftnden zu lassen. Gleichzeitig deutet die „Deutsche
Tagesztg ." an , daß im Kabinett die Meinungen noch
sehr verschieden sind. Der Reichskanzler verfolge die Ten¬
denz, Neuwahlen nicht vor dem regulären Termin vornehmen
zu lasten, während Dr . Stresemann eine innere Verbindung
der deutschen Wahlen mit de« französische« Wahlen Herstellen
wolle. Zwischen den Zeilen steht aber zu lesen, daß die
dentschnationalen Minister , was schon im Interesse der po¬
litischen Selbsterhaltung liegt, vorläufig von Wahlen nichts
wissen wollen und mehr der Mahnung des Reichskanzlers
zuneigen.

Das Schicksal des Reichstages bleibt also von der inner-
politischen Entwicklung abhängig. Deshalb kann mau vor¬
läufig den ganzen Streit ao acta legen, da in den nächsten
Monaten ohnehin eine Entscheidung nicht zu erwarten ist.

Die Belastung der deutschen Landwirtschaft
TU Berlin , 28. Dez. Der „Vorwärts " hat in einem

Artikel „Schiele blufft" die kürzlich im Rundfunk verbrei¬
tete Rede des NeichsernährnngSministers kritisiert. Der Ar¬
tikel des „Vorwärts " geht, wie vom Reichsernährungsmint-
ster erklärt wird, von falschen Voraussetzungen aus . Der
Minister habe nicht behauptet, daß die Einnahmen der
Landwirtschaft nicht einmal den Lebensunterhalt ermöglich¬
ten, sondern er habe kollektiv gesagt, daß Lebensunterhalt,
Betriebskosten, soziale Lasten, Zinsendienst und Steuern zu¬
sammen durch die Einnahmen nicht gedeckt würden. Es
handle sich in der Rede des Ministers auch nicht um reine
Einnahmen , sondern um Roheinnahmen, und zwar stützten
sich die Ausführungen Schleies auf die Untersuchungen der
Enquete.

In diesem Zusammenhang werden bisher noch unbe¬
kannte Zahlen veröffentlicht. Die Höhe und Verteilung des
Nohetnkommens pro Hektar beträgt in de» Jahren 1924 bis
1928 für ganz Deutschland gerechnet: die Einnahmen 8S ^ t,
Lebenshaltung und Lohnauteil SV abzugsähige Steuern
27 persönliche Steuern 11 .4s. Zur Deckung der Zinsen
verbleibt demnach ein Minus von 3 .4l.

Tages-Spiegel
Kür - ie Reichstagsneuwahlen im kommenden Jahr ist noch

kein Termin festgesetzt worden, jedoch soll zwischen Strese¬
mann und Briand in Gens eine dahiugchende Einigung
zustandegekommenfein, - atz die Neuwahlen in Deutschland
gleich nach den französische« Parlameutswahle « stattsinde«.

»
In Kreisen der Dentschnationalen «nd der Deutsche» BolkS-

partei wünscht man ein Hinansschieben der Reichstags-
ncnwahlen bis znm Herbst.

»
Von amtlicher Seite ne« veröffentlichtes statistisches Ma¬

terial ergibt ein erschreckendes Bild von der nngehenre«
tifrrschnibnng der dentsche« Landwirtschaft.

Poincares Milliardenforderunge » an Deutschland werden
von der französische« Linkspresse in richtiger Erkenntnis
ihrer Unhaltbarkeit -«rückgewiesen.-»

Der Kongretz der französische« Sozialisten behandelte
gestern vorwiegend die finanzielle« Problem « Krankreichs

*

Woldemaras äutzerte sich dahin, - atz - ie Ansgleichsverhand-
lnnge« mit Pole « «nr Erfolg versprechen, wenn gleich¬
zeitig die Wilnafrage geregelt werde.

*
Eine SchiffSkatastrophe im Marmara -Mcer hat 70 Todes¬

opfer gefordert.

eine Revision der Verträge müsse mit Vorsicht herangegan¬
gen werden. Der Abg. Grumbach erklärte gegenüber Zq-
romski, die Politik Frankreichs sei kein Hindernis für die
Entwicklung des Völkerbundes . Der Redner wieS ferner
auf die Kriegsgefahr hin, die die elsässtsche Autonomiebewe-
gung darstelle und erklärte zum Schluß, der Friede der
Welt hänge von dem Ausgang der französischen Wahlen ab.

Spanischer Verzicht auf Tanger?
TU. Paris , 28.Dez. In deuBerhanblungen zwischenFrank-

reich und Spanien über eine Abänderung des Tangerstatuts,
die in den letzten Monaten auf diplomatischem Wege geführt
wurden, ist «ine prinzipielle Einigung erzielt worden. Wie
verlautet , hat Spanien auf seine Forderung nach Einverlei¬
bung Tangers in die spanische Zone verzichtet und sich mit
der Leitung der Polizei und der Beteiligung an der Hafen,
dtrcktion von Tanger begnügt. Das Abkommen zwischen
Frankreich nnd Spanien über Tanger soll demnächst in sei¬
nen Einzelheiten feftgelegt und im Laufe des Januar unter,
zeichnet werden. Die erzielte Einigung wird England nnd
Italien mitgetetlt werden, wobei Italien aufgefordert wer¬
den soll, sich an der Verwaltung - er Stabt und der A« re
von Tanger zu beteiligen.

Slurmverheerungen in Nordfrankrelch
Der Dampfervcrlchr zwischen Frankreich «nd England

eingestellt.
TU Paris , 28. Dez. Der Sturm , der seit Samstag im

Nermeikanal wütet, hat besonders in der Gegend zwischen
Bonlogne und Calais schwer« Störungen in den telegraphi¬
schen nnd Telephonverbindungen hervorgerufen . Zahlreiche
Telegraphenmaste wurden «mgertffen, sodatz die Drähte
den Eisenbahnkörper bedeckten. In der Nähe des Bahn¬
hofes Caffiers wurde der Schnellzug Paris -Calais durch das
Drahtgewirr aufgehalten, wobei die Maschine entgleiste. Ein
von Bonlogne entsandter Hilsszug stietz am Bahnhof von
Marquise auf einen Güterzug , da der Lokomotivführer durch
den Schnee geblendet war . Der Lokomotiv- und der Zug¬
führer wurden dabei verletzt. Die Drahtverbindung zwi¬
schen Parts und Nordsrankreich sowie England ist stark-ge¬
stört. Ein Teil von Bonlogne ist ohne Licht. Der Danipfcr-
verkehr zwischen Frankreich «nd England ist bis auf weite¬
res eingestellt.

Schisfskatastropheîm Mannara-Meer
TU Kalata , 28. Dez. Im Marmara -Meer find aue bis¬

her noch unaufgeklärter Ursache zwei Dampfer zusammen-
gestotzen. Der Dampser Sewindsch wurde so schwer beschä¬
digt, datz er sank. Nach de» bisherigen Feststellungen find
etwa 79 Personen ertrunken . Die Schnldfrage ist i« Augen¬
blick «och ungeklärt.

Poincares Milliardentaumel
Die Unhaltbarkeit

der französischen Reparationsforderungen
TU. Paris , 28. Dez. Die „Volonte" setzt ihre Aufklärung

über die Unhaltbarkeit der Behauptung Poincares fort, daß
Deutschland nach wie vor 132 Milliarden Goldmark schulde
und der Dawesplan an den alliierten Forderungen nichts
geändert habe.

Theoretisch möge das wohl stimmen, aber praktisch sei eS
Unsinn, denn kein vernünftiger Mensch könne glauben, daß
Deutschland mehr als ein Viertel von der ursprünglichen
Summe bezahlen werde. Wie wenig Franzosen anderer
Meinung seien, beweise die große Ueberraschung, die sich
allgemein nach der Veröffentlichung der Erklärungen Poin¬
cares in der Oeffentlichkeit zeigte. Die Wahrheit sei eben,
daß Frankreich in dem Augenblick aus die Gesamtsumme
vs« 138 Milliarde « Goldmar » verzichtete, als es de« Dawes¬
plan Unterzeichnete. Wenn Frankreich trotz - eg Wider¬
standes der Vereinigte » Staate « das alliierte Schulden-
Problem mit der Frage einer Revision des DaweSplan ver¬
binde, so müßte eS viel weitergehen «nd z. B. die Frage
einer schnelle« Kommerzialisierung der Dawcsobligationen
im Zusammenhang mit den alliierte « Schulde« in Betracht
ziehen, was aber ohne eine Vermindern «« der dentschen
Neparationsschuld nicht z« erreichen sein dürfte.

Kongreß der französischen Sozialisten
TU Paris , 28. Dez. Der sozialistische Parteitag beschäs.

ftgte sich in seinen gestrigen Sitzungen mit der Aufstellung
des Wahlprogramms . Besonders eingehend wurden die
finanziellen Fragen behandelt, zu denen der Deputierte Vin¬
cent Aurtol ausführlich Stellung nahm. Die Einführung

einer Kapitalabgabe am Vorabend von Wahlen brzeichnete
er als besonders gefährlich. Nach langer Debatte wurde
einstimmig ein Antrag Auriol angenommen, in dem auf die
Wirkung des Versailler Vertrages »erwiesen wird, Las Re-
parationkproblem lösen zu wollen, ferner darauf , baß die
sozialistische Partei in Uebereinstimmung mit - er deutschen
Sozialdemokratie »nd der sozialistschen Internationale von
1919—1924 die gegenwärtig noch ungenügende Politik der
Reparationen und des Friedens vorbereitet habe. Dieser
Weg müsse weiter verfolgt werden. Durch die Mobilisie¬
rung der deutschen Obligationen müsse die Gesamtschuld
Europas bei Amerika geregelt werden. Solange bas Budget
der Sonderschnldenregelnng und der isolierten Abmachun¬
gen bestehe »nd der Dawesplan in Kraft bleibe, sei die
Sozialistische Partei nicht in der Lage, eine Regelung des
Schnldenproblems anzuerkennen, die weder die Zahlungs¬
fähigkeit Frankreichs , die von der Liquidierung der dent-
>chen Schulden abhänge, noch der Möglichkeit für Frankreich
Rechnung trage, Devisen an Amerika ohne Schädigung der
eigenen Währung zu transferieren . Die Sicherung Europas
müsse durch die WührungSsicherheit jeder Nation ergänzt
werden. Die Entschließung setzt sich weiter für die gesetzliche
Stabilisierung des Franken zn einem Kurse ein, der den
durch die Stabilität de facto geschaffenen wirtschaftlichen
Bedingungen Rechnung trage . '

Einen breiten Raum in den Beratungen nahmen auch
die außenpolitischen Fragen ein. ZyromSki verlangte die
Förderung einer Politik der deutsch-französischen Annähe¬
rung und Widerstand gegen jede Politik des Bruchs mit de»
Sowjets , sowie Revision der Friedensverträge von 1919 auf
der Grundlage des Selbstbestimmnngsrechts der Völker.
Abg. Fontanier wieS auf die dem Frieden durch das gegen¬
wärtige Paktsystew in Europa drohenden Gefahren bin. An



Zum Kanzlerjubiläum
I » unserer gestrigen Ausgabe hatte « wir des in öer

deutschen Republik einzig dastehenden Amtsjubiläums Dr.
Marx'  Erwähnung getan . Allein mit der zweiten Periode
seiner lOlMügigeu Amtodauer — sie umfaßt 887 Tage —
übertrifft Dr . Marx an ununterbrochener Amtsführung so¬
gar seinen Parteifreund Dr . Wtrth , der vom 10. 6. 1921 bis
21. November 1922, also 5Sg Tage lang Kanzler war . Ans
Dr . Wirth solgt der Amtsdauer nach Dr . Luther , der vom
18. Januar 1925 bis zum 17. Mai 193S 479 Tage lang die
RegicrungsgefchLfte führte . Der mittlerweile verstorbene
Reichskanzler Fehrenbach folgt mit 324 Amtstagen an vier¬
ter Stelle . Er bekleidete das Kanzleramt vom 21. Juni 192»
bis zum 10. Mai 1921. Der von der sozialdemokratischen
Partei gestellte Reichskanzler Bauer hat 280 Tage lang (22
Juni 1919 bis 27. März 1929 ) regiert . Euuo , der General¬
direktor der „Hapag " stand 265 Tage lang an der Spitze der
Retchsregteruug , und zwar vom 2l . November 1922 bis 12.
August 1923. Scheidemann regierte noch unter dem Titel
„NetchSmintsterprästdent " 139 Tage , iSraltch vom 13. Febr.
1919 bis 22. Juni 1919. Dr . Stresemann führte die Kauz»
lergeschäste vom 12. August bis zum 99. November 1923, also
nur 111 Tage . Noch kürzer war die RegternngSzeit des
fetzigen sozialdemokratischen Parteivorntzenden Hermann
Müller , der 87 Tage lang , vom 27. März 1929 bis zum
21. Juni 1929 Reichskanzler war . Ebeer , dem , verfassungs¬
rechtlich sicherlich nicht ganz klar , vom Prinz «n Max von
Baden , das NetchSkanzleramt übertragen wurde , stand an
der Spitze der Regierung vom 9. November 1918 bis 13. Fe-
bruar 1919, insgesamt also 97 Tage . Di -, vorstehend aufge-
führten 9 Kanzler haben insgesamt >8 Kabinette geführt,
hieraus ergibt sich, daß etnz - lne dieser Personen mehrmals
Reichskanzler waren . Neben Marx , von dem schon festge¬
stellt wurde , das er viermal Kanzler gewesen sei , waren
Luther , Wirth und Stresemann te zweimal Reichskanzler,
während sich Scheidemann , Bauer , Müller . Fehrenbach und
Enno damit begnügten , einmal die Kanzlerwnrbe »u tragen.

Aus dem besetzten Gebiet
TU . KSln . 27. Dez . Wie die „Köln . Ztg ." aus Kaisers¬

lautern meldet , ließ ein französischer Offizier sich eine
schwere Ausschreitung einem Arbeiter gegenüber zuschulden
kommen . Ein Arbeiter war in der franzüstschcn Kaserne
mit AuSbcssernngsarbesten beschäftigt , als er vlötzlich von
einem hinter ihm vorbeigehendeu französischen Offizier
heftig geobrfetgt und mit Füßen getreten wnlde . Dazu
schrie drr Offizier : „Ihr Drecksäcke, könnt ihr n 'cht die Mutze
vor mir abnehmen ?" Als der Arbeiter sich bückte, um seine
ihm vom Kopf heruniergeschic -gcne Mütze wie8eraulzu-
nehmen , trat der Offizier nochmals nach ihm . Diesem bru¬
talen Borgang wohnten einige französische Sergeanten bei,
sowie ein Arbeitskollege des Geschlagenen.

Nene französische Schikane im Laargebiet.
TU . Saarbrücken , 27. Dez . Die Werbearbeiten für die

von der französischen Bergiverksdirektio » unterhaltenen
französischen Volksschulen im Saargebtet sind unmittelbar
vor Weihnachten wieder mit neuem Eifer ausgenommen
worben . In Elversberg gehen die französischen Gruben
beamten mit dem Versprechen von Weihnachtsprämten und
sonstigen Vorteilen von HauS zu HauS . Die Zahl der Schü¬
ler der französischen Volksschule der Kolonie Velsen ist u>-
nerhalb des letzten Jahres von 279 auf 179 zurückgeganicn.
Die Franzose » drohen letzt, den Eltern der ausgetretenen
Kinder die Grubenwohnnngen zu kündigen , falls diese Kur-
-er nicht mehr zur srnnzösischen Schule znrückgemelbet wer¬
den . Das Urteil über die mangelhak »- » Leistungen d r
französischen Volksschulen im Saargebtet ist allgemein . Tie
Kinder lernen weder richtiges Deutsch noch anwendbares
Französisch.

Ete gläserne Welt
S > Roman von Otfrid  v . Ha n st ei  n.

„Herr Geheimrat , ich wiederhole , ich bitte Sie von gan-
zem Herzen um Verzeihung unv ich bitte Sie noch um
etivas anderes ."

Ter Geheimrat sieht auf.
„Haben Sie die Güte » mich zu einem Schwerkranken

zu begleiten ."
„Zu einem Kranken ? "
„Zu einem Manne, der vermutlich sterben wird. Zu

John Henry Wisley , dem Erfinder des Radio -Cerebra-
tors , das die Gedanken der Menschen entschleiert . "

Ter Geheimrat steht ärgerlich auf.
„Schon wieder die Phantasterei , Sie wollen schon wie-

der versuchen — "
„Herr Geheimrat , hören Sie mich an . Herr Wisley

liegt , wie Ihnen bekannt , in meinem Sanatorium , er ist
fest davon überzeugt , die Erfindung gemacht zu haben.
Er verlangt , mein Sanatorium heute zu verlassen . Es
mag sein , daß er noch einige Tage lebt . Er will in den
Zeitungen inserieren . Er wird sicher einen Mann finden,
der das Geld gibt , mit dem er seine Mutter versorgen will ."

Geheimrat Milanius ist von heftigem Unwillen ge-
packl.

„So mag er . WaS geht mich das an . Herr Doktor,
ich - "

Magnus steht vor ihm mit aufgehobenen Händen.
„Herr Gelicimrat . ich bitte Sie . es darf nicht sein, daß

diese furchtbarste oller Erfindungen unter die Menschen
kommt : denn sie würde unsägliches Unglück verbreiten.
Herr Geheimrat , ich vermag es nicht . Kaufen Sie jenem
Mann die Erfindung ab . Es gibt nur einen Menschen , in
dessen Hand sie ruhen darf , Herr Geheimrat , das sind Sie;

Die Finanzlage Frankreichs
TU Paris , 27. Dez . Francois de Wendel , Mitglied des

Berwaltungsrates der Bank von Frankreich , gab bei einem
landwirtschaftlichen Bankett in Nancy interessante Bemer¬
kungen über die finanzielle Lage Frankreichs ab. Er er¬
klärte , daß bet Andauern der gegenwärtige » politischen
Lage kaum zu erhoffen sei, daß an eine gänzliche Stabilisie¬
rung des Franken herangegangen werde . Es wäre auch
sehr schwierig , zu einer solchen zu schreiten , solange nicht
das interalliierte Schuldenproblem gelöst sei . Die Rege¬
lung dieses Problems hänge aber eng mit der Durchfüh¬
rung des Dawesplanes zusammen . Die beiden Fragen
könnten voneinander nicht getrennt werden , denn eS könnte
von keiner Zahlung öer Schulden an England und Amerika
die Rede sein , wenn Deutschland seinerseits seine Schulden¬
zahlungen etnstellen sollte . Andererseits sei es auch wün¬
schenswert , daß der Stabilisierung eine Periode der Wert-
erhöhung des Franken vvrausgtnge . Aus budgetären
Gründen und aus Gründen der staatliche » Schulden könnte
dicker neue Wert des Franken ntcht viel höher als setn
gegenwärtiger Wert liegen . Auch wäre eine stärkere Re¬
valorisierung des Franken unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen ntcht erwünscht . Dennoch wäre eine Tendenz zur
Wertbesserung vorteilhaft . Es werde ständig von der schwe¬
re » wirtschaftlichen Lage gesprochen und in diesem Zusam¬
menhang eine Erhöhung der Gehälter gefordert . Diese
könnte jedoch nur durchgeführt werden , entweder durch Er¬
höhung der Kaufkraft des Franken oder durch bessere Be¬
zahlung in Papterfranken . Der letztere Weg würbe erneut
zur Erhöhung der Warenpreise führen , weshalb de Wendel
die erste Methode für die richtigere halte.

Die Weihnachtsansprache des Papstes
TU . Non , 27. Dez . In seiner diesjährigen Wethnachts-

ansprache vor dem Kardinalskolleginm gab der Papst zu¬
nächst seinem t,esc » Schmerz über die Vorgänge in Mexiko,
China und Rußland Ausdruck . In diesen Ländern hatten
sich solche Grausamkeilen ereignet , daß es fast unglaublich ' . t,
daß die Regierungen keine Schritte dagegen unternähme »..
Auch die religiöse Lage in Frankreich gebe zu Betrübnis An¬
laß . Wohl seien viele Gehorsamsbczeugunge » und der Wahr¬
heit entsprechende Veröffentlichungen erfolgt Aber von
einigen Abtrünnigen würden Behauptungen wiederhilt , >ce
drr Heilige Vater bereits als Tollheit und als Berten ^nn >
bezeichnet habe . Auch würden dem Päpstlichen Stuhl ven
einigen Gruppen politische Absichten zngeschrieben . Nie¬
mals habe jedoch ein politischer Gedanke sein Werk bestimmt.
Zum Schluß gab der Papst seiner Genugtuung über die
Fortschritte des Religionsunterrichts in Italien Ausdruck.

Die italienisch -griechische Freundschaft
Der Besuch - cS griechischen Außenministers in Rom.
TU . Mailand , 27. Dez . Der „Popolo d'Jtalta " schreibt

zu dem Besuch des griechischen Außenministers Michalakopit-
los in Nom : Der griechische Außenminister habe den leb¬
haften Wunsch , zwischen Italien und Griechenland die
freundschaftlichen Beziehungen wieder anzuknüpfen , die vor
dem Balkankriege bestanden hätten . Der Minister habe er¬
klärt , daß die griechische Regierung eine Festsetzung Süd-
slawienS im Hafen von Saloniki nicht dulden könne . Süd-
slawien habe nur das Recht auf Transitverkehr . Die Be¬
strebungen , ein Balkan -Locarno zu schaffen , seien von dem'
Minister in Abrede gestellt worben.

Die russisch -japanischen Beziehungen
Eine japanische Delegation in MoSka «.

TU London , 27. Dez . Nach einer Meldung der „Times"
aus Riga hat die Ankunft einer japanischen Delegation zum

denn Sie werden verhindern , daß sie Unglück bringt über
die ganze Menschheit ."

Ter Geheimrat sieht ihn verwundert an.
„Herr Doktor , das ist Ihr Ernst ? "
„Mein völliger Ernst . Diese furchtbare Erfindung hat

mich in zehn Minuten zum siebenfachen Mörder gemacht ."
„Was heißt das ? "
„Nicht . Herr Geheimrat , — ein Traum — ein stircht-

barer Traum — vielleicht auch kein Traum , vielleicht gibt
es etivas in uns Menschen oder über uns » daS »»ns warm
Ich möchte Ihnen fo gerne erzählen —"

Dem Geheimrat ist wunderbar zumute . Seine Stimme
klingt ganz weich:

„Kommen Sie , lieber Doktor , sehen Sie sich und er¬
zählen Sie mir Ihren Traum ."

» » »

Eine Stunde später.
Isolde und Erika Milanius müssen Gedusd haben , daß

der Vater heut ' nicht pünktlich zu Tisch kommt . Am Bett
John Henry Wisleys sitzen Geheimrat Milanius und Se-
verin Magnus . Der Geheimrat hält des Kranken Hand
unv dieser sagt mit matter Stimme:

„Lfsen die Wahrheit , Herr Geheimrat , WK lange kann
ich noch lelvn ? "

„Es ist wenig zu hoffen , Mr . Wisley . — Sie sind ein
Mann , jedenfalls ist ein Transport unmöglich ."

„Ich muß die fünftausend Dollar haben — für meine
Mutter ."

„Sie kennen mich, Mr . Wisley ? "
„Ich weiß . Sie sind der Geheimrat Milanius — ich

wollte zu Ihnen — "
„Ich kann Ihnen die fünftausend Dollar nicht geben:

denn ich habe sie nicht. Aber ich gebe Ihnen mein Ehren-
wort , daß ich für Ihre Mutter sorgen werde , und daß,

Studimn der russischen Wtrtschaftsverhältuisse in Moskau
großes Interesse geweckt . Der Delegation , die sich aus dem
Grafen Goto und dem Direktor der japanischen Gesellschaft
für Annäherung mit den Sowjets Kanaka zusammensetzt,
wurde auf ihrer ganzen Reise durch sowjetrussischeS Gebiet
besondere Aufmerksamkeit erwiesen . Auf den sibirischen
Eisenbahnstationen wurden die Delegierten auf Anordnung
der Sowjetregterung von prominenten Sowjetbeamten
empfangen . In Moskau rechnet mau damit , daß Graf Goto
Verhandlungen über die Uebernahmc von Konzessionen
durch Japan etnlciten und sich über die Möglichkeit einer
Verständigung und Zusammenarbeit zwischen Japan und
Rußland in der Mandschurei und in der Mongolei vergemis,
fern werde.

Kleine politische Nachrichten
Berläugernng des Abkommens zur Vermeidung der

Doppelbesteuerung deutscher bzw . schwedischer Handelsver¬
treter . Amtlich wird mitgctetlt : Das durch gleichlautenden
Notenaustausch zwischen dem Auswä Ligen Amt und der
schwedischen Gesandtschaft in Berlin ain 3l . Dezember 1925
auf ein Jahr abgeschiosseue und durch Notenwechsel vom
29. Dezember 1926 auf ein weiteres Jahr verlängerte Ab¬
kommen über die Vermeidung der Doppelbesteuerung von
^an ^ . ^vertretern deutscher ^z.o. schwedischer Firme » ist
durch Notenaustausch vom 29. Dezember b. I . bis zum 31.
Dezember 1928 verlängert worben.

Registrierung englischer Verträge km Völkerbnndssekre»
tariat . Die englische Negierung hat dem Vülkerbunössekre-
tartat zur Negistrieruug und Veröffentlichung eine größere
Anzahl von Noten und internationale » Abkommen , und
zwar mit Spanien , beu Vereinigten Staaten , Frankreich,
Irak , Jugoslawien und Schweden übersandt . Diese inter¬
nationalen Vereinbarungen behandeln eine Reihe von tech¬
nischen Fragen , wie internationale Postbeförderung und
Zivilschicdsgerichtsbarkeit.

Eine Völkerbundökommission kommt nach Portugal . Die
Lissabon «! Presse veröffentlicht eine Negieruirgsmittetlung,
baß eine Bölkerbundskomrrnssion demnächst tn Lissabon ein«
treffen wird , um die Finauzreform zu begutachten , die die
portugiesische Negierung vorgesehen hat . Der Kommission
wird neben einem englischen und französischen auch ein deut¬
scher Delegierter angchöre » .

Japan will in der Provinz Schantnug eingretfen . Der
japanische Ministerpräsident Baron Tanaka hat die Pekin¬
ger Negierung verständigt , daß Japan bereit ist, im Falle
eines Aufstandes tn der Provinz Schantung alle notwen¬
digen Abwehrmaßnahmen zu ergreifen.

Regierungskrise in Bagdad . Wie ein Berliner Blatt aus
Bagdad meldet , »nacht sich tm Irak über den mit England
abgeschlossenen Vertrag große Enttäuschung bemerkbar.
Nach Veröffentlichung des Vertrags sind der Innenminister
und der Ftuanzmtnister von ihren Posten zurttckgetrcten.

Boriät . . .g »eine Anwendung dcS Anti -Dumpiug -Gesetzes
t« Amerika . Wie aus Washington gemeldet wird , hat Schatz-
sekretar Mellon erklärt , daß die amerikanische » Maßnahmen
gegen die deutsche Stahleinsnhr , wie eine etngeheude Unter¬
suchung ergebe » habe , nicht gerechtfertigt seien . Unter die¬
sen Umstände » komme vorläufig eine Anwendnng des Anti»
Dumping -Gesetzes nicht in Frage.

Hochwasser in Südslawien
TU Belgrad , 27. Dez . Infolge der rasch eingesetzten Wtt-

terungsveränderung und starker Negenfälle ist die Save
so gestiegen , daß einige Gegenden Serbiens vor einer schwe¬
ren Katastrophe stehe» . Die Save steigt 12 em in der
Stunde . Das Dorf Naivanj ist völlig überschwemmt . Dte
Bevölkernng hat ihre Wohnstätten verlassen müssen . Den
Höhepunkt der Katastrophe erwartet man heute nacht.

wenn Ihre Erfindung ausgebeutet werben sollte , Ihre
Mutter zum minvesten die Hälfte des Gewinnes hat ."

Wisley sieht ihn mit matten Augen an.
„Ihr Ehrenwort , Herr Geheiinrat — es muß mir ge¬

nügen , ich fühle selbst, ich kann nicht mehr tun . Mutter,
gib vem Geheimrat das Kuvert mit dem Paßwort . " -

Eine halbe Stunde später ist John Henry Wisley ge¬
storben . In den Armen des GeheimratS MilaniuS gestor¬
ben . nicht von Severin Magnus ermordet , unv die alte
,̂ rau hat die Gewißheit , daß ihre Zukunft versorgt ist — —

Auf der Bank ist Geheimrat MilaniuS und Dr . Se¬
verin Magnus . Der Geheimrat erbricht das Kuvert und
darin liegt ein Zettel mit einem einzigen Wort : Welt¬
herrschaft!

Severin MagnuS durchzuckt eS wie ein elektrischer
Schlag.

„Das Paßwort , das ich geträumt ."

Im Zimmer des Geheimrats Milanius stehen die bei¬
den Herren , vor ihnen ein Koffer . Der Geheimrat hat ihn
geöffnet . Ein kleiner Apparat liegt darin . Zwei seltsame
Horchinstrumente mit unendlich feinen Membranen und
ein System von Röhren und Spulen in einem Holzkästchen.
Daneben ein dickes geschriebenes Buch.

Der Geheimrat sieht Severin an . „Das ist die Erfin¬
dung . Was soll nun mit ihr geschehen, Dr . Magnus ? "

Der Doktor schaut vor sich nieder , während des Ge-
heimrais Auge prüfend auf ihm ruht.

„Weltherrschaft ."
Noch einmal lodert der Ehrgeiz in ihm auf . Noch ein-

mal kämpft er einen schweren Kampf . Dann reißt er sich
zusammen.

„Ganz , was Sie wünschen , WaS Sie für gut Haltes
Herr Gebeimrat ."



Aus Stadt und Land
Calw,  den 28. Dezember 1927

Dieustnachricht.
Der Htlfslehrerin Eugenie Thomä  in Göppingen ist

eine HauptlehrertnnensteUe an der Frauenarbctlöschuls in
Calw  übertragen worden.

Zwischen de« Festen!
Weihnachten ist vorüber . Aber die Festtagsstimmung ist

noch vorherrschend und kann sich noch nicht von der Nüchtern¬
heit des Alltags verscheuchen lassen. Man läßt die letzten
Tage des alten Jahres vorübergehen und nimmt sich vor , im
neuen Jahre sich mit voller Kraft wieder in die Arbeit zu
stürzen . Die Zeit zwischen den Festen hat etwas Versöhn¬
liches an sich. Die Menschen betrachten sich nicht so sehr als
Feinde . Die Weihnachtsbotschaft »Friede auf Erden " ist noch
nicht so ganz verklungen . Man hat in den Schwierigkeiten
und Kümmernissen des täglichen Lebens doch einen Ruhe¬
punkt gefunden und segelt hoffnungsvoll dem neuen Jahre
entgegen . Man faßt neue Vorsätze . Im neue « Jahre-
eS mutz viel anders werden . Auch bet den Menschen . Nur
bas Leben wird sich gleich bleiben . Die schweren Schtcksals-
zetten haben in uns Deutschen den Sinn für das Feste¬
feiern getrübt . Und doch bedürfen wir solcher Feiertage , um
an den großen Abschnitten einmal Halt zu mache» und Rück¬
schau zu halten aus Vergangenes . Die kirchlichen Feste sind
die Marksteine auf der Landstraße der Menschhettspilger , an
denen sie rasten und sinnen , vergessen und neue Kraft sam¬
meln zum weiteren Wandern . Allzu Menschliches verliert
au Wichtigkeit und die Menschen erkennen wieder , daß nicht
sie das Schicksalsrad durch die Zeitenspanne rollen , sondern
ein Höherer . Bald werden wir Abschied nehmen von dem
alten Jahre . Dann sind die Festtage vorüber und tin gleich¬
mäßigen Rhythmus der gewohnten Arbeit werden die Tage
wieder dahtnflteßen . Jahreswende — Schicksalswende.
Deutschland hofft daraus mehr als eine andere Nation . Diese
Hoffnung möge unser Volk geleiten . Einmal führt doch ein
Weg aus der Tiefe »u Höhen . Unser Weg muß rastlose
Arbeit sein.
Brückeubanteu im Bezirk der NeichSbahndirektion Stuttgart.

Die Einführung schwerer Lokomotiven im Personen - und
Güterzugverkchr macht die Verstärkung und Auswechslung
von Brücken notwendig . Die planmäßige Verstärkung von
Brücken un Bezirk der RBD . Stuttgart wurde im Jahr
1920 in Angriff genommen . Seitdem sind 250 Brücken ver¬
stärkt oder umgebaut worben , mit einem Aufwand au Fluß¬
stahl von 7500 Tonnen . An Mauerwerk wurden erneuert
und neu anfgesührt 40 MIO Kubikmeter . A» Geldmitteln war-
den aufgewenöet 6,5 Millionen Reichsmark . Heute sind die
Brücke » folgender Strecken für den schweren Verkehr her«
gerichtet : Brette » - Stuttgart - Ulm , Ulm - Frtedrichshasen,
Osterburken - Stuttgart - Jmmeudingen , Stuttgart - Aalen-
Crailsheim , Stuttgart - Hessental - Crailsheim , Plochtngen-
Nentlingcn -Horb , Zuffenhausen -Calw.  Für das Geschäfts¬
jahr 1928 sind Verstärkungsarbeitcn im bisherigen jährlichen
Umfange vorgesehen.

WeihuachtSkonzert im Surhotel Kloster Hirsau.
Man schreibt uns : Für den zweiten Weihnachtsfeiertag

hatre die Direktion deö Kurhotelv zu einem Wethnachts-
kouzert etngeladen . Ueberraschend viele , hauptsächlich aus-
wärtige Gäste, folgten der Einladung , sodaß viele in dem
stimmungsvoll , weihnachtlich geschmückten Saale keinen
Platz fanden . Das sorgfältig von Musikdirektor Frank aus¬
gestellte und meisterhaft vorgetragene Programm fand all¬
gemein herzlichen Beifall , sodaß die Kapelle mehrere Zu¬
gaben freundlichst spenden mußte . Mit dieser Veranstaltung
hat sich die Direktion des Kurhotels sicher neue Freunde
erworben , diese werden mit den Stammgästen einer , wie
wir hören , geplanten Einladung der Direktion an Syl¬
vester zu einem Sylvesterbalte mit Ueberraschungen sicher
gerne Folge leisten.
Vom Krastwagenverkehr der Reichspost km Gchwarzwald.

Vom 1. Januar 1928 an werden die bisher von den
Kraftmagengesellschaften Ncuenbürg -Herrenalb -Wtldbab und

Bad Ltebenzell -Schömberg -Höfen betriebenen Kraftwagen-
fahrten auf den Strecken Neuenbürg - Marxzell - Herrenalb,
Neuenbürg -Dobel , Neuenbürg -Schömberg , Bad Liebcnzeü-
Schömberg , Höfen -Schömberg und Wtldbad -Enzklösterle von
der Deutschen Reichspost als Kraftposten zu den bisherigen,
im Taschenfahrplan der NeichSbahndirektion Stuttgart ver¬
öffentlichten Zetten ausgeführt.

Schwere Bluttat in Lotzburg.
SCB . Frcu - ensta - t, 27. Dczbr . Am Werhnachtssonntag

machten etwa 25 Männer von Betzweiler in einem Gesell¬
schaftsauto einen Ausflug nach Lotzburg, wo sie im Gasthaus
zum „Bären " einkehrten . Nach gemütlichem Beisammensein
brachen sie nach 8 Uhr auf und stiegen mit Gesang und Ge¬
johle wieder in ihr Auto . Hiebei wurden sie von dem Loß-
burger Polizeidtener darauf aufmerksam gemacht, daß ihr
Benehmen ruhestörend sei und er dringend um Ruhe bitte.
Die Insassen schenkten jedoch der Verwarnung des Polizei-
dienerS keine Beachtung , setzten ihren Lärm fort und als
der Wagenlenker anfuhr , bewarf die Loßburger Jugend den
Wagen mit Steinen . Hierauf stoppte der Wagenlenker so¬
fort ab, begab sich zum Polizeidtener und protestierte gegen
das Verhalten der jungen Leute . Unterdessen stiegen einige
der Betzweiler Ausflügler auch ans dem Wagen und schlu¬
gen, ohne zu frage », wer eigentlich mit Steinen geworfen
habe , aus die zunächst Stehenden ein . Da hiebet auch der
Polizeidtener bedroht worden sein soll, schrie einer der Um¬
stehenden , daß derjenige , der den Polizeidiener anrühre , von
ihm erschossen werde . Einer der Mitfahrenden wandte sich
gegen den Revolverbesitzer . Dieser fühlte sich nun angeblich
angegriffen und brückte seine Waffe auf ersteren ab . Der
Schuß traf ihn in die Herzgegend und führte seinen soforti¬
gen Tod herbei . Ein zweiter Schuß verletzte einen wetteren
Betzweiler am linken Oberschenkel : dessen Verletzung ist bis
jetzt nicht besonders gefährlich . Drei weitere Schüsse gingen
fehl . Der Täter konnte in der allgemeinen Aufregung un¬
erkannt entkommen . Infolge sofort mit allem Eifer aus-
gcnommener Nachforschung der Landjägerbeamten lenkte sich
der Verdacht auf den 28jährigen Schreiner Karl Dölkcr aus
Dietersweiler , der am Montag früh in Dleteröwciler ver-
haftet wurde und auch nach ansäugltchem Leugnen die Tat
etngestand . Der Erschossene, Wilhelm Ziegler , Ztmmermann,
von Betzweiler , ist 21 Jahre alt und war die einzige Stütze
seiner betagten Mutter . Der am Oberschenkel Verletzte ist
der ledige Taglöhner Wilhelm Eisele von Betzweiler.

wp. Freudeustadt , 27. Dez . Der Sturm der letzten Woche
knickte in der Nacht ans Samstag bet der Tannenhütte am
Teuchelweg eine starke Tanne und eine Fichte ab. — Die
großen Hotels waren über die Feiertage voll besetzt und
die Anmeldungen auf Neujahr lassen einen Fremdenverkehr
erwarten , der hinter demjenigen der besten Jahre , mit den
schönsten Schneeverhältnissen nicht zurückstehen wird.

SCB Pforzheim , 27. Dez . Am Sonntag abend kam der
verheiratete 51 I . a. Goldarbeiter Jakob Llndenmann von
einem Besuch von seinen in Pflege stehenden Kindern mit
dem 10.30 Uhr in Pforzheim abgehrnöen Zug in Nie¬
ser» an . Ltndenmann muß anscheinend im Zuge elngeschla-
rn sein und erwachte etwas spät, als der Zug sich in Nie¬

fern schon wieder in Bewegung befand . Er sprang kurzer¬
hand vom Zug ab, zum Unglück noch aus der verkehrten
Sette , sodaß er von dem längs dem GletS laufenden Ge¬
länder weg unter den Wagen geschleudert wurde , wobei ihm
beide Füße unterhalb des Knies abgefahren wurden . L.
wurde noch am gleichen Abend mit dem SanttätSauto ins
Krankenhaus nach Pforzheim eingeltefert , wo beide Füße
ampuUert werde » mußten.

SCB Pforzheim , 27. Dez . Um die in Pforzheim durch
den Weggang Dr . BührerS fretgewordene Stelle eines zwei¬
ten Bürgermeisters haben sich in der vorgeschriebenen Zeit
nicht weniger als 100 Personen beworben . Die Bewerber
wohnen in den verschiedensten Gegenden des Reiches . Für
die ebenfalls ausgeschriebene Stelle des Direktors der St.
Elektrizitätswerke haben sich 98 Bewerber gemeldet.

SCB Pfäffingen OA . Herrenberg , 27. Dez . Unser Mit¬
bürger Rall , der vor einigen Wochen alS Ortsvorsteher ge¬

wählt wurde , hat aus familiären Gründen das Amt abge»
lehnt . Nun steht die Bürgerschaft schon wieder vor einer
Schultheißenwahl.

SCB . Stuttgart , 28. Dez . Generalleutnant a. D . Gott¬
hold von Erpf ist hier am Weihnachtötag im Alter von bei¬
nahe 08 Jahren gestorben . Bei Kriegsausbruch befehligte er
das Grenadierregimcnt 121 in Ulm . Von 1917 an war er
zunächst Kominandcur der 53. Landwehr -Jnsanterie -Brt-
gade und später Kommandeur der 252. Jnsanlerie -Divtston,
mit der er in hervorragender Weise an den Kämpfen im
Westen tetlnahm.

SCB Göppingen , 27. Dez . Am Sonntag abend hielt der
Sängerbund hier im Dreikönigsaal seine Weihnachtsfeier
ab. Kaum hatte das Theaterstück begonnen — der Saal
war abgcdunkelt — stürzte an der nördlichen Leite des
Saales ein Fensterflügel herab auf die darunter sitzenden
Gäste . Ein Fräulein wurde am Kopf ziemlich schwer ver¬
letzt, so daß es sosort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte . Der Unfall ist verhältnismäßig gut abgelaufen , doch
hat die Feier eine empfindliche Störung erfahren.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Wetterlage wird jetzt von einem Hochdruck bet Groß¬

britannien beherrscht , der bas Barometer zum Steige»
bringt . Für Donnerstag und Freitag ist wieder kälteres,
mehrfach bedecktes und auch zu Schneefällen geneigtes Wet-
ter zu erwarten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briesknrfe.

100 holl. Gulden. 169.25
100 sranz. Flanken 16,48
100 schweiz. Franken 80,88

Börsenbericht.
Die Börse lag heute wieder sehr still. Die Grnndsttin,

muiig war aber fest und es gab teilweise Kursaufbesserun
gen.

Kündigung und Neuaufnahme von Anleihen der Stadt
Stuttgart?

Zu der Anlethepolitik der Stadt Stuttgart erfährt ein
Stuttgarter Blatt , daß eine ab November 1930 mögliche teil¬
weise oder ganze Kündigung der vom Württ . Städtetag 1925
aufgenommenen 7prozrntigen Anleihe in Höhe von 8,4 Mil¬
lionen Dollar , an der die Stadt Stuttgart mit ca. 5 Mtll.
Dollar beteiligt ist, von der Kursentwicklung der Anleihe
abhängen wird . Es ist damit zu rechnen , daß zur Befriedi¬
gung der dringendsten Bedürfnisse bet günstigem Geldmarkt
und Aufnahmeberettschaft des Auslandes der Abschluß einer
neuen Ausländsanleihe in Erwägung gezogen wird , wenn
die Unterbringung einer Inlandsanleihe Schwierigkeiten
begegnen sollte.

Prodnkteubörse und Marktberichte
deS Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandcs Württemberg und

Hohenzolleru E . B.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 27. Dezember.

Wetzen mark . 233—236: Roggen märk . 235—238: Gerste
220—265: Hafer märk . —: Mais prompt Berlin 215—217:
Weizenmehl 30.75—34: Noggenmehl 31.50—84: Wcizenklete
rmb Roggenklete 15: Raps 345—350: Viktortaerbsen 51—S7:
kleine Speiseerbsen 32—35: Futtcrerbsen 21—22: Peluschken
20—21: Ackerbohnen 20—21: Wicken 21—24: Lupinen blaue
14—14.75,' gelbe 15.70—16.10,- Rapskuchen 19.70- 19.8«: Lein-
kuchen 22.40—22.60: Trockenschnttzel 12.20—12.40: Soyaschrot
21.20—21.80: Kartoffelflocken 24—24.2«: Tendenz : ruhig.

Schmeinepreise:
Besigheim: Mtlchschwetne 15—W, Läufer 40—55 —

Herrenberg : Mtlchschwetne 15—22, Läufer 30—49 —
Vaihingen a. E.: Mtlchschwetne 14—21 baS Stück.

Frnchtpreise.
Ellwangen : Wetzen 18—14, Roggen 10—14.50, Gerstt

13.20- 13.60, Gerste 12.90—13 — Nagold : Weizen 13. Ha-
ber 9—9.50, Ackerbohnen9.60 — Ulm: Kernen 14—14.40,
Gerste 12.>0—13, Haber 10.30—10.50 der Zentner.

Leistungsfähig^ üddeMsches
Kaffee-Großröslerei

jucht
zum Eintritt per 1. Januar 1928 einen tüchtige«

Vertreter
für die Oberämter Nagold , Calw «. Neuenbürg
mit Wohnsitz an einem oiejer Plätze bet hoher
Provision . Herren, welche bereits gereist haben
u. gute Verbindungen bet der einschlägigenKund¬

schaft besitzen, erhalten den Vorzug.
Ausführliche Angebote erbeten unter 8 . B . 8000

an Rudolf Moffe , Stuttgart.

Die WanderarveusMue
liefert aus dl» Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
zu2.8«Mb. sör1Zentner und

Anzündholz in Bündeln
zu3«Psg. sSk1Bund

Bestellungen nimmt entgegenWeramtsvtteae Fern«

Landwirtel
Laßt Euch nicht täusche»! Brachtet, daß „SchwetzerischeLactina "bereits
SO Jahr » im Handel, da» beste Milchcrsatzmittel zur Aufzucht und Mast von Jungvieh,

Kälbern, Ferkeln, Lämmern und Fohlen ist.
*"1-̂

Deutsch.
Fabrikat

Deutsch.
Fabrikat

Bei bedeutendenErsparnissen gesundes, kräftiges und rasches Auswachsen der Jungtiere.
10 Pfd . Lactina geben 80 Liter Lacttnamilch und kosten Mark 4.50
50 Pfd . Lactina geben 400 Liter Laclinamilch und kosten Mark 20 —

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg
Götti .Lötterle,Kolonialwaren,Bieselsberg
Gottl . Götz, Handlung , Engelsbrand
Gottl . Mitschele, Kolonial «,.. Pfinzweiler
Robert Treiber, Gemischtmaren, Dobel
Bauernverein tF . Bolz) Loffenau
Albert Barth , Drogerie, Calmbach

Bcztrks -Konsum-Beretn Neuenbitrg, und
dessen sämtliche Niederlagen

Karl Bolz . Bäckerei und Hanolung,
Sprollenhaus

Adolf Lutz, Landesprodukte , Calw
Spar - u. Konsumverein Calw .-.G.m.b.Hr,

und dessen sämtliche Bcrkaufsstellrn
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bet:

Schweizerisch» Lectina Vanchaud A. G., Kehl a. Rh.

Dm Gebrauch

zeig ? sreih-as Sswährke
zwischen wolle us » wolle »«steht rin geostei
Unterfchie». rin « »ut«, rein« W»U, muj
haltbar un» Ncht- un» waschecht, ef»rbt sein,
st« »arf stch im Trage» nicht , »rziehra un»

k>»in>waschen nicht »iolauf«».
tzll« »i«s« Merkmale zeige» stch oder erst

wiihren» »es « »»rauche«,
rin » überlegen»? tzauofraa kaust »«»halt
von vornherein nur roolingee wolle «tee
Strümpfe au» Soollnger wolle, »oet bürst
»er alte ltuf »er Herstellerfirma für »in

gute« Erzeug»!«.
r »»lia- er wolle un» Strümpfe Saran«

tragen »lefe Schutzmarke.

lrrisst'WpKe

Aerlmn MW Erfolg!



Amtsgericht Calw.
Bekanntmachung.

Für da » Geschäftsjahr 1928 wird als ordentlicher
Sitzungstag für Strafsachen (einschließlich Jugendgerichts,
fachen) der Mittwoch , für bürgerliche Rechtsstreitigkciten
der Freitag bestimmt . Jeden Samstag , in dringlichen
Fällen auch an jedem anderen Werktag , können Schlich-
tungsanträge und Anträge auf Eröffnung des Gütever»
fahrens beim . Klagen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten,
sowie Anträge und Gesuche jeder Art in Rechtsangelegen¬
heiten , die zum Geschästskreis des Amtsgerichts gehören,
angebracht werden . Der Samstag ist insbesondere Sprech-
u. Schtichtungstag i. S . der Bers . des Justizministeriums
v. 31. Juli 1919, an dem beide Richter des Amtsgerichts
in Rechtsangelegenheiteil aller Art Rat und Auskunfterteilen.

Die Echultheißenämter werden ersucht, diese Bekannt¬
machung durch Aushang an den Rathäuser ^ zur Kennt¬
nis zu dringen.

Den 27. Dezember 1927.

Sie LösW
M ReujahrrWlischeniWllsgMl«

wird in Erinnerung gebracht.
Veröffentlichung der Namen der Kartenabnehmer

im Calwer Tagblatt vom 30. Dezember 1927.
Calw , den 27. Dezember 1927.

Stadlpflege.

Am Samstag , den 81 . Dezember ds . 3s . ver¬
gebe ich im Submissionsivege die bei meinem Neubau
vsrkmumende

Zimmerarbeit.
Angebote wollen bis nachmittags 4 Uhr bei mir

kingereicht werden , woselbst auch Pläne und Bedingungen
Aufgelegt sind.

Altbalakb » den 28. Dezember 1927.

Friedrich Rentschler.

Xai8ers8i ' U5k . ( sfsme !lenXai8ers8i ' U5k . ( sfsme !len
en >t <tsri ^ ZIsrmsn7

«Lütran mlcd vor LrkSItung , Husten unä
Xstsrilil — ^ eaer Kegen , Lcbnee nocti killte
können lbnea sebgäen , venn 8ie äieses seit
341sbren dsvSbrte tiustenmitteloelsicli
Iisden . Lcknell u. Lieber beseitigen 8ie äsmit
Husten , Neiserkeit , kstsrrk , Verseklelmunx.
psket 40 kkg-, vose 80 ? kß. baden bei:

blau « Hi . lilartnianr »?
O . L. Xlatasvalrts QsrI 8 « wa ; ttarn ». ULreustar;

U »1m « Nren «ri kr . I^ mpsetsr - IVtll ». 8 » «!»»,
L . Silüllar,

unä vo klakste sictitdsr.

Bieh-Berkauf
Donnerstag , de « 29 . Dezember , vo«

vormittags 8 Uhr ab » steht in unserer
Stallung

ill CM im TsWusW .Löwen"
ein großer Transport

-r;-E ^ Lc>

aus nur fr.ischen
Fischen hergestellt

zartu .weißfleischig

Rollmspsu»d
BiMarlkherruge

in pikanter
Milchsauce

Gelee-Heringe
g Liter - « 05
2 Dose » Rm.

Achten Sie auf
Gewicht und

Qualität

vchsenmulkM
1 Pfund - « FH

Dose
Frische

Siitz-BMinge
Pfund § 0h

S"/o Rabatt
Sammeln Eie

unsere
Rabattmarken

Verloren
ging am Samstag

vom Bischofs bis in die
Lcderstraße . Der ehrliche
Finder ivird gebeten , den¬
selben abzugeben in der
Geschäftsstelle dieses Blatt.

in großer Auswahl

Ernst KirWrr,
Buchhandlung
BadsLratze 188

Buchbinderei
Lederftratz« 178

Empfehle skr Aula-
und Motorradfahrer:
Mnlkl

M»

H»stl> '
Hude»
MW»

aus prima Nappaleder,
braun und schwarz

Lr Wnmann
5

sowie große
Auswahl -

klsttlWgkl Wgkl Me
zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch freundltchst einladen

Mis und MxLölllkWlt.

StMAhelm
«rnstmühl.

Eine

Kuh

samt Kalb
sowie ein 2 jährige»

Rind
setzt dem Perkauf au»

Kost, Witwe.

.Cmicsrdlli'.
Heut « Milt,

woch, abends
8 Uhr

Singstunde
im Bad. Hof.

Pünktliches Erscheinen er¬
wartet der Vorstand

E»lMk
„Lieder-
lirssz"

Heute Abend 8 Uhr ist

Singstunde
im Badische « Hof . Voll-
zähliges Erscheinen erwartet

der Vorstand.

Alzenberg » 28. Dez.
Todesanzeige.
Verwandten , Freun¬

den und Bekannten
machen wir d. schmerz¬
liche Mitteilung , daß
unser liebes Kind

Karl
im Alter von 1 Jahr
uns nach kurz . Krank¬
heit entrissen wurde.

Die trauernde»
Hinterbliebenen:

Goltl. Schwiimmle
mit Familie.

Beerdigung Donners¬
tag mittag 2 Uhr in

Altburg.

G

S
tVirsesrö»

svlr ^ l

KilllS
verleiben äea

Ur -MWLLN

k ^LÄNOS
ikrs Leliedtbett »eit

oder 25 Isbren.
Lequeme leilrsblmix.

Llüxel - u. kisnvkLdrlk

8tatt § srt
buävixslr . 47 » unä d.

8Ur « m « i»xai»
unä Uez »» ratnr « n.

Glaset « » »eure I. Q

la
unter Garantie

»r - H « -»os d.

SchrNWurM
Vitalis Verlag 980,

München.

IMt - W«

c<Kt«L««5Nl.

L« Ist ru b«1eL»or, L»O
vir viskr »vr vslrriekLu»»

»ootisro»vod ktuniuo»
tu vvrsvßjGti«». 6rvV« d»e«a.
v»r kreis ist «Usse« SrvL»r>-

Gvt»preeke»4 beiäeu kl>«4»vrva » eÜGUvm sek»
muölg. Ls lok»r sied Lvsksld,
sie re» lurake» s«t«r »»

kiÜgel - ? ! k1N08
ssZirnori ' iirn

Der heutigen Stadtauf¬
lage liegt ein Prospekt zur
Ausklärung über die Be¬
deutung des Einzelhandels
bet.

Anfang September ds . Fs . wurde die Erhöhung der Umlage aus den Gr -ind - und
Gebäude -, >owie den Gewerbekatajter bekannt . Am 6. September sand darüber ein
Erörterungsabend des H. und G . B . statt , und am 8. September richtete ich im Tag¬
blatt Nr . 209 an den Herrn Stadtvorstand die Anfrage : Hat er geivußt von der be¬
vorstehenden Kürzung der staatlichen Zuschüsse, oder hat er nicht darum gewußt , ja
oder nein ? Er ist mir die Antwort daraus schuldig geblieben — denn er hat darum
gewußt und trotzdem aus dem Vollen gewirtschastet . Finanzminister Dehlinger ha!
nun kürzlich den vom Gemeinderat unterstützten stammenden Protest des Stadtvorstand«
im Finanzausschuß beantwortet , und mir damit die Erbringung des Beweises meiner
Behauptung einer Zerrüttung der Calwer finanziellen Verhältnisse durch verschwende¬
rische Wirtschaft abgenommen . Er hat sestgestelit, daß in der letzten Fahresrechnung
M . 73000 .— auf den Kataster »mgclegt worden sind, die sich bei sparsamer Wirtschast
hätten vermeiden lassen, und daß die Etadloerwaltung init einer Umlage von 16,6 hätte
auskommen können , statt der 21°/» die wir heute zahlen müssen. Dies sind Tatsachen,
von berusenster sachverständiger Seite festgestellt, und es ist nicht daran zu rütteln.

Wird man auf dein Rathause die Nutzanwendung aus dieser Kritik und der Bla¬
mage vor dem ganzen Lande ziehen ? Was ich und die mir Gleichgesinnten verlangen
ist, pom Stadtvorstand : Führung und gesunde Verwaltung ohne unsinnige Steigerung
der Umlagen ; vom Gemeinderat : Kontrolle und Hemmung im Bewilligen im Rahme»
des Tragbaren und Vernünftigen . Das Belasten eines Jahres mit Ausgaben , dte aus
eine Reihe von Fahren verteilt gehören , das Bewilligen aus Teufel komm raus und
das Umlegen de« sich daraus totsicher ergebenden Defizits aus den Kataster , ist doch
keine Wirtschaft mehr , wie wir sie hier von früher her gewohnt sind, und erwarte»können I

Weich stundenlange Debatten aus dem Rathaus und welche wochrniangc
Erregung innerhalb der Bürgerschaft hat nicht früher die Erhöhung der Umlage
um nur '/- "/» verursacht I Und heute erhöht man die Umlage gleich um 4 ß,
und nimmt dazu noch einen Teil des ungedeckten Stadtschadens aus das nächst¬
folgende Etat -Jahr I Dies ist wieder vorgcgessenes Brot!
Ich protestiere gegen diese Wirtschaft und verlange wieder Ordnung in de»

Finanzen im altwürttembergischcn Sinne , sowie Belastung von Industrie , Handel und
Gewerbe , Haus - und Grundbesitz nach Recht und Billigkeit , wobei ich unter Recht das
verstehe, was Ludwig Uhland mit den Worten ausdrückt:

„Das Recht , das mäßig Steuern schreibt
Und wohl zu rechnen weih,
Da , an der Kasse sitzen bleibt
Und kargt mit unserm Schweiß "!

Carl Reichert  an der Brück '.

Talw , den 87. Dezember 1927.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei

dem Hinscheiden unserer lieben

Fräulein Luise Mayer Gs
erfahren durften, danken herzlich E

im Namen der trauernde » Hinterbliebenen:
Carl Kleinbub

EmiSie DoUinger

Talmühle , den 28. Dezember 1927

Danksagung.
rziicyer Teilnahme, die wir bei

utler, Schwiegermutter und
Für die vielen Beweise

dem Heimgang unserer lieben
Großmutter

M«Luise Dorothea Griiseumi
geb . Bozenhardt

erfahren dursten, sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus . Be¬
sonders danken wir Herrn Dekan Zeller für die tröstenden Worte
am Grabe , für die vielen Blumenspenden, dte zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sowie den Herren Ehrenträgern
für den letzten Liebesdienst.

Die Irauerude » Hinterbliebenen:
Karl , Eugen und Hermann Grüuenmai,

Stuttgart -Zuffenhausen

Gustav Kahler mit Kindern

Sterbekleider

SLerbekissen
Sargdecken

Luise
Schaufelberger

Untere Marktstr . 84

reparier«

F . Odermatt » Friseur
beim Adler . Tel »?»« Ltd

Tel'vn-Kaffee

beste özisctiungen , stets feiseti gebrannt

-  »  keenspeectiei ' !4 >' . ILO . — —
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